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THESEN F ELN  ID  aa 1c2. KRLTISCHEN THEÖOÖRTE R KIRCHLICHEN
USSPRAXIS

e Voraussetzungen
W kıne WAe.C1.e kırchlıcher Praxıs kann weder z 808 dem Neuvuen

Testamen und der e LICHeEeN Tradı E1n noch au einer

Analyse der Ka CcCHAÄN1Chen und zese  schaftlichen SAa ELOoN

léinfachhin deduzıer Y  “  erden. Eine sınnvolle, den Menschen
HAa Che und S7ı1e befreıiıende KG  S Praxıs kannn nu

17 permanenter Verm1iıtcihlung zZzwıschen der ac Jesu und
1Nrer Iradierungsgeschichte, eırner Analyse der Krl
chen P-raxıs 3 m K  exX An der gesellschaftlichen Situa-

. 53ON und der Dewu  en der unbewußten ormenvorstellung
der kirchlichen Praxiıs LMMEeT ıeder 1LEU STaTbeitet werden.

vA GerTrade x der gcschic£htliche Entwıcklunz der kirchlichen

Bußpräxis w1ırd eu  al W3 © secechr Sich diese Praxis Ca U

SC 121en Zewandelt NAtTt. R Za  des onziıils VO Toleco

au S Cdem Jahre 589 mO£e A1ıes verdeutlichen: "Weil WL (7 O —
NOr haben, daß n ein1igen Kırchen Spaniens nıcht nach den

früheren OTsSschHriften Buße et  n Wird., sondern S daß Je-
des Mail‘, w“ einer gesüundigt Nat., eınen Priester 117

Verzeihung biıttet,deshalb w1rd A Ausrot  ung diıieser

schändlichen ‚‘ abscheulichen un übermütigen N:  MD 1 V OM

Konzil uFrerlLegt, dgh_die Huße nacnhın den früuhen kanoni-=-

' s chen Formen gegeben werden S6011 *” (zit. nach ÄNC1iaux, BuUuS=-

Se’, Maın2z 1961

13 '_Der cei.SCcChe historische Yandel Cder archiichen Bußpraxi1is
s M GT eın Übel, Ssondern zı ne anthropologisc und 121e O0 =—

"LOgisch gründe Notwendigkeit, Wenn Buße den Menschen

‚ einen Anfang ermöglichen, ıhn ÖM Mißlingen befreil-

en und ı hm C.3-  ® Möglichkeit Gelihgéns er öf  a  “n  n 30114
kann d1ıes a eıner bestimmten geschichtlichen und e  esell-
ern aftz ı 7ı chen Situatioq IA 1° 3 LMMEeTr Verwirklichung

von cCchrIistiicher Buße ge schehen.



— 3ZU —

B Kinıge £ UT dıe XS  ıche BUuUßpraxıis Te 1Levancze zesell-
SCHATtT ıE TCHNeN ASDEKTE  y  7  %  eKte

VL D U A A MALAC,  VEr ST LTn d er nni{rage
Unsere augenblickliche gesellschaftlıche Sa DE E LO —

Leıichtert den Menschen MLG eıner S AMHNNVOLLEN HCSa

G3 Ga T IiNden. Auch e NiaIl ET Rahner un anderen

daß der Mensch urch 11ne Lranszencdentaledavon ausgeh
ÜT Tenhe 1ı gekennzeichnet sel, wW1Lrd in Zı1m ıinNdest SN  n

koöonnen, da dıese Offenhe1ıit I einen üumfassernden UGa

horızont 1G vıelerleni A ersttelLt S und 1UMmmer

mehr WESETS DeNL. ı o  r —_  { der bLehnung r adı Ü.1.one l ler

Sinnbestimmungen HST G Gefahr zegeben, au zumındes£t

f Aas sSe Sinnbestiımmungen überhaupt P vvEr Zıirechten ( ST

li.che Buße SC aber Aaufs engste MLT eılıner NeuorT1entierung
T Sinn hın verbunden,

2R Sachzwäng
Der einzelne T inGdenr: 8 1Ga eu ehr Or a eın bestıimmtes

5CH1CcK8sal, 432 e1n estimmtes fTfamıliäres, Derut ı1 ıich M1 —

Wa eın bestımmtes SOZ1ales Beziehungsnetz, A einenTLeu;
TI akonomischen Rahmen, ıne bestıimmte EX  ungsform 5W

eingezwängt, VO denen OR mMAacCcNtıL kapiıtulZerte HWE —

weıt diese .sogenannten Sachzwänge 1335 SsSseıne eigene Y d

hıgkeit, eigenes Versagen der Schulc verursacht,
die Schuld SE@einer Vorfahren der S@1nNer ÜA1ıtmenschen

1NW1. =bedingt, durch POL1t1LSCH Interessen erschul  tl
wWeit S  H- durch 10n der andertTe Jje der 18 der Z

veränderbar der einfaeh hiıinzunehmen sınd, 1ST objektıv
gzesehen außero  en tt 1En sSschwer entscheiden, SubjeKt1i
etrachtet Ta unmöglıich bentr tei t1en. Dadurch wird Um=—

ehr ım chrıstlıchen Sıinne außerotrdent1ich erschwert.

Repressiv berkommene Normvorstellungen
Vom Christentum eeın  ußte, durcn dıie Kırche vermıttielte

und heutie weijthin allgemein gesellschaftlich Televante NOT =



IMN wırken heute, auchn I abnehmendenm Ma  Bße GVL 0S =-

Sı u S heißt S1le f 1lOossen O6 menr ÄNegsStT SN als daßy
mehr FUurcht VO s tratfen und Sank.-sS71e beireıQ:en wırken,

Cıonen; a  in daß S71e AA Verantwortung un: menschlıcher

Emanzipatıon ren, verstel hertr ıne menschlıcnh anrt..

arbeıtende "T-auerarbeit" der Vergangenheit und führen

Z.u ECUuen pSYCHNıSChen Zwäangen,.

D Herrschaftsausübung
Diese Ihese gch MD vu der ntersch  ı1dung Zwıschen N OTt=

wendiger, Pa ONl begründeter und ON ir 1 1er MacHht=

1NUETECS-—ausübung und vermeı1ıdbarer und überwindender,
uch heutesenbedingter, ınhumaner Herrschaftsausübung,.

WwW1Lrd 1n un sSexr er eseililscha Genini l bewußt, T1 S unbewußt

Unmündigkeıit BrOduZiertli, L Herré chaft ausuben  ; ür en s

Mangelnde Bildungsmöglichkeiten, unmenschHhlıche Verhältn1ıs-=

an  5  e rbeitsplatz, mangelnde WT SCcCHBt LUn Sircherung
arschwercen den Zugang” TeilektierTrendenm Denlken und Se 1DSTU—

verantwortiung,. Wıchtıge Vorentsche1i1idungen TLallen D =

”O I5S 1 der KAeinkınderseoztialisatio3N. aDer durch 5(

«#  s CÄr3I.SEeE1 3 C3eschatit bedingte Abhängigkeiten bestehen,
mk)kehr zaußerordentlıch erschwert,

Kinige CHTY s  iüiche mpulse ı D 11NnNe Neuor1ieniierung Ka CN=

1ACHeTr Bußprax

G eschenkfe ergebung
Chrıstliche. Buße s das egentei des “"“Do-ut-des-Prıiınziıps"
und das egenteil von Unterweriung HAI der chr  stlıchen BuUuS=

eLWwWAas Z Dekom-—-ze JT dıe verwundernde Erfahrung,
MeIL , wofriur m nıchts . gyeben uAne na CchB5 da 1e1lilste

BTraucNn T wofur Mal 7CH auch ıuıemanden Z äüinterwerfen und

. bhängıgkeit \ . n.ıemanaen o  T  era  » 1 Padııeneil AauSs  C —
diruckt geht A der christlichen Buße WAT  e  X  A 31Nne

gratıa Zratıs aa

N  ine solche befre1ıen Erfahrung ermÖöOgii1cht auch ı ©

daß der Mensch seın NM  ı1eEemenschen V1 =—dere VNIrKıT7icohkett:
&1IDT ohn Vo  leıstun oder Geggnle istung, ohn Vorgabe a



öOhne vapıtulation ; Ohne Ges1ıc  s und Pr  Tıgeverlust,
sondern ar VENLAa verbDo VEa ach so" und "aijnfach-
A D xann allerdings auch umgekehrt seın, daß OS K
Hach verwirk  chte Vergebun  (  x untier nschen ST d7ie B

fahrung ermöglıicht, daß e1ılıne menschenfreundlıche Wır i1ıch-

keıt, Ck uUNseTtTe®e K  TE  v  ve übersteıigt, (l schon 1LmMmer T“

}_ergebung ZUVorgekommen L1Ss ıne SgTratıa praevenıens UE

B z  al  A ABVerbındungzz Frei  ur und H4S

Christlicher GTLaube geh£ NC} der Möglichkeit auS , daß F7r e i=>
e 1U und 733e grundsätzlich keıne Gegensätze SN Chri st-
W OTGT GLaube wıde  Z Sıch einer Einstellung, dıe uhe
un rdnung 3C  en Va - angesıic des stäarker werdenden

uUrfinısses Na autOonOmMer Selbstbefreiung. ChrisEeELiicher

C aube WICeTrTS8StzZt S1ıch aber auch eıner Prax ıs VO reiheit:;
Er a e 1Nem absoluten sSe 1 bststand des Indiviıiduums ausgeht.
CTT S  ıche Buße 1871 dr jeweıls I11euUu«€e VOrsuch, dıese dial el .

tEische VETrmMItCtLUNgG M1CHT auf e iNer höheren ene, sondern
H ı hrer POIAre Spannung mite inandér Zu Tealısıeren un:

€e1nNne eiNSeiLTtLi”’E bestınmcte 53 Duation ?ranszendieren.
Chance des Neubeyzinns
Ü SEA CHES GLaube L5 wesentlich bes£immt du£ch dıe JjJe-
weils OHance des Neu‘peginns « Diıes meınt NAn21CcC eınen

radikalen Neubeginn &'3 MOn wor aber s Ö e  LWAS wvyıe eınen

Neubegınn M OM HULE EBIinNn sölcher Neubeginn geht davon

aus,daß schädliche E inxvirlcungen , dıe m1G uı  gearbeıitet
werden, JVe1Cerwırken 1sS 1NS Ar 158 un vierte Geschlecht”",

Z . B a 1s Rache des eschädıgten der a  Mn vergeblıche AT m

SLirengung des Schädigenden, den Schaden selbst wıeder ZUC=-
zumachen. Oiokeh  ıche ufarbeıtungz 15%T aunt dem Weg der V OT

gebung und GecSsS Vérzeihens möglıch untef Einbeziehung und

1_1'i cht un Ccer Absehen der ergangenheit. Eine solche erge-
bung C SsSeıi ten Gottes und uncer den Mitmenschen Nält den

rechtigten lnsatz des Ceschädigten Für seıine Interessen

n Grenzen. S7je SC  1L Z CL  o  en Schädigenden VO Überanstren-
FEÜRLS da S1L.e ı ım dıe Akzeptatıon der eıgenen Vergangenheit
ermöglicht.
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Ka DAsSsNeriger 3r ChAlıcher Bußpraxis
DE altkırchlıche UBAaRNST3EH E ON

Die aır  FA GHNL1CHEe Bußpraxis WE C allem E s M7ı  BeN der

Selbstreinigung der CI SEL 1 CHEnN Gemeinde gedacht. Sie eCZz-

Le eın TECIREGEIV eindeutiges Gegeneinander VQ Chr i sten nd

Nıc  CHhrTraäasten OFra DIL1es 15 nNneute RC mehr der B

en Dıe M e Lal erı i che BußAnRSE1EU4E16

Dıie DA LE uuaCcCHhe Bußpräxis WEr C AA SM eın VE en der

1Rad1Vıduellen un gesellschaftlıchen Pädagogzik DZW. Andrago-
SK S5iıe e ınsOfern SıCcCher aucn 1.ne pos1itıve unktıon —
HaD und eınen DOSIt1iven Beitrag zesamten ZAVLHLL Sarı =
Sschen und E Euellen Entwic  ungsproze geleistet. Eine
sSsolche Praxiıis berücKkKsichtıiıgt ber MANCHC den modernen D3 1

ferenzierungs- un!: Zmanzipationsprozeß.

4, Dıe isherige Bußpraxis als Agentın e1Ner TEeSET 1Kı ven

Moral

Die bisherige und augenblickliche a C UE CN 1<irci111cfie Buß=

PraXıs 2 hgbgl dem Vorwurf -einer TeStrikKkiıven und repressiven
Moral n eCATt entgehen. Aus der Synodenumfrage CX ZuDT sıch e 11=.-

deut1ig der VOrwurd‘), C:a dıe NO  KK ırche e INSEeXTGILE aufXf Se1DSt=

zerknirschung au JS ASiEAa C: SsSeilbstvertrauen HinNZU=
wırken (vgl. G Schmäditchens Zwischen ırche unı GesS@ 1 1
Schaft, ”reiburg DD Cchaubi<ıea u G dı A  —z wWer Q1.e
Ausführungen uber BußQe und eichte, dıe petreffenden OTE
bete un GaLe Gewissensspiegel 1 dem "GOtteslobr
(S 5 ıl1es kann Sıch dıeses Eindrucks nlıl(olalr
wehren, D1e Erada Ti6NelGLe Form der Prıvatbeic DAeTtTet.
sSschlechte Voraussetzungen f UTr e1ılne befreiende CS E a
che Bußpraxis.
Mıßverständnisse L1LMm 1D AauU en Bußgottesdiens
Der Versuch der Amtskirche, Uuncier DEl au das s
dıvinum dıe Beichtpraxis restaurieren, verfeh%t
M1 Sowohl eıne adäquate chrıs  T Buße wı1ıe b  ıe 5 —
dürfnisse viıeler Menschen. Aa bemerkt aber VE allem



3Uu

ML S da ,  e en eErsttaund 2ch sSschnelle Ä  bwendung VO

dAeT Pravatbeirichte und d e me Da GV ohe Te'inahme L{} BußQ-—-

Yottesdienst eıne * unbewußte" Befreiung VO I3 rCchl ä

chen AZwängen Sal ısSsderit, am Hen ÜuDe Testrıkti.ıve An-—-

ordnungen HY beschwic_htigen a
An  3LCHLS theologischer Überlegzungen, dıe 1B den Bußgot-
Lesdıenstitien ansıcn zurecht den 67277 alcharat V} Schuld

und dıe Wa kka cNnied de Versöhnung mM der <onkreten K1iır.-

he VmMDOLISIETT sehen, mu ß dpch QarPaut hingewiesen WeTIi —

den, Aa dıes Bewußtsenun Q er Teilnehmer c I1l de  a} Buß=-

gottesdiensten her WEitHiNn 1rrecal z

Kntscheıiıiuudend Ta dıe relätiv 2.O: Beteilıgung de Buß=

ZzotTTesdiıensten scheıjint vıielimnehr der Wunsch Ger Chrısten

a seın, eiılner s A LO N C siei als'’entwürdigend
Tahren haben, P entgehen. In dieser Rıchtung weist
ındest dıe UK der Pr 1Va Gbei  hte . der Synoden-

dıese —-unmfrage. orschläge { UT A BUußDnaxX 4S die
ersche1i-SLC1L;/;/rerte ERDdidirind LACNKea:t NECchT berücksichtiren;

©  d  N sSstabilisıeren nur weiıiterhın( esha OoNnNEe Chancen.

Q.1e DiSBanz A Kiırche nd den völligen Rückzug 1NS Pri-

Yatissimum.
Die Bußgottesdienste werden ohl uch deshalb geschätzt,
weil man S‘3.CN TWA keıiıinen Verhoren aussetzen wı aber

dennoch gew1isse Brwar tungén dıe Kırche 1 A  1CK auf

Qrientierung na moraliscfien Frragen SE _ uch dıes ergibt
CM au er Synodenumirage.

D  ngünftice SspekXtıven

5.1'?rivatbeichte
D ENOÖOTNE Rückgang der DEa T der Privatbeichten erscheint

LLem dann ‚E besgnders problemactisch, wenr! S

von ausgeht, daß S1ıch (11@ Diıfferen ZzZwischen schweren_und
leichten Siinden heute weder 1n der pastöralen Praxıs noch

IN der theologisch—ethi;chen TITheorıe aüfre cht erhalten TäBßt.,



55

Danmniı ı EenNIL 1 SI6 ZATeN G L-O kır chentTechHht uı che Verpilichtung
Z Prıvatbeıchte beıim Voriıiegen SCHÄANM ET sogenafinten SCHWE=

Schuld

Begründbar S S GQ 18 Möglıchkeit kırchlıcher Gesetze,
dıe bei bestimmten OT On 1ehan Vergehen eıner Ex k ommu -

Mıka 1 on n kırchenschäadıgendem Verbhatten VOrSsehen.

Dann d S81 Z Aufhebung dieser Exkommunıkartıon eın espräch
M D dem STrager LM Sinne eıner wLiedergewinnung Cder DPDaAaxX
CUum ecclesia S-THNVOLL.

Vorerst W1TC nOcHh eıne beé timmte Kategorie kırchlıcn —

pragter RR OiAdkken mehr der weniger regelmäßıiıg Z Priı-

vatbeıc KDonmmen. Hıer SOr LE fz VOorsdicht ir und al ıman-

13.CH anı ıne “Umtk£unkt1on1erung‘ diıeser Pra s Hhıinarbei-
Cen ML G dem en VO eınem heteronomen Sündenkatalog
einer persönl.ich verantwortieten orm«-.- und Entscheidungs-
fındung überzugehen, OIl der Benützung eLNECS automatıschen

Vergebungsmechanismus AA Versuchen der Entschuldigunq und

Vergebung beı de Betro  enen.,

ES muß aDer klar Zzesenen werden, daß bußbere1iıte CA1r' 1 =

StTen SWWD Qdie beı1 denen, weliche SLe seschädıgt aben,
keıne Verzcihuné Finden. der SBar K  nen DE TU habpen,
cder ınnen verzeihen ’kann A weiL1 dı e begangene Schuld sıch

N1ıS aBt nNnamhaftfe machende Partner ezıen Z1LDT
ferner MNa  y weniıge Jjenschen, d.&e:, obwohl ı1 hnen Ycrziehen
wurde, 53nnn und Wer ı1ıNres Lebens ZWE LT en Diärübef hans
S hat dıe Synodenumfrage eu  iıuch gemacrT  t! Jaß ein DOT' =-
soöonliıcher Gesprächspartner'in tremtallen sSseeljischer NOT

Twünscht und dıe Gelegenneit dazuı 37  n l der Kırcn EeETWATTEetTt

WT

In Ssolchen nd v1ielen anderen 5 an +  U  . 21n OE ASnelach

bekannter, dazu äahıger nd ausgebildeter, anertkanntCer

esprächspartner notwendıgzy. Dae  S kann Cer Gemeinceljeıj1ter

seın, muß aber MC Seın. 5oölche Gespr  ac  he verden GE

weıtaun  < ıntensıve  9 quantıtatıver aber vermutliıch L  Or  Y un

S71ie werden a3UCHh116e eın a 18 T der bisherıgen BußpraxXis.

nıC mehr a die Schuldproblematik beschränkt 8381



LS ST eıne drifigende Dastorale Notwendiıigkeit, daß Je
NAach Saa On entweder AıLıe @.1 NZe me E  aTCcChiLiche Geme in-=
de der eın Gemeıiındeverband fur eıne öÖöffentlich ekannte,
dem ebensrhythmus entsprechende, eine_herrschaftsfreie
Kommunikation be3ünstigende Gesprächsmöglichkeit ET
Damit W1717GG eıne wichtige Voraussetzung bb e1ıne LLEeUue Ver-

wirklichung christlicher Buße und gleichzeitig eın WAÄCHEITL=

SEr Dıer  ST N chsten WARKLICHE DL LTelefonseelsorge
Au T Le ınsgesamt eın gzuter CL ANESE GTr für Form Uun: iINnHai sı
eıner solchen 1 Gestalt VO chriıstlicher Buße Seın.,.

Der Bußgottesdienst
"”amı c Senschen WT1 3C Mala V OIl kırchiichen Amtstragern
erwarten und YY Anspruch nehmen, |zxpß s?ch deren Image und

C171 @e ArTt amtskirch  icher Moralverkündigung andern,. Der am

kanntgewordene Text der TOmMmıschen verlautbarung uber  .
die SSOXUALTLTEAT STE@eLLT en nıcht unterschatzender, U1 -

WL  s  ıdlLlıcher nd letzt;ieh unchristiicher Rückschlag 1n

dioser Han  CT ar K Or C eıun sSsOolcher Lernprozeß
Nin s BEHL T TiCh der kinstellungen und verhaltensweisen Sich

eDe  gnen kannn , 15 der Bußgottesdienst,.
Üal dıesen Zusammenhang mOöchte ch dı1e A NS Frorderung C

Johann_n ngtist HAFrSCHeTr. eınem meiner Vorgänger a dem

Lehrstuhl { UTr astoraltheologıie aM Tübingen, wiederholen

HOR E C SSS Béichten werden i Vorschlag gebracht" (Theolo-
gische Quartalschrıi 3/1821/682-689). Hirscher hat dıes

im Sinne der Anordnungen der Sschweızerıschen Bıschöfe

verstanden, dıe GQ1L1ese gemeındlichen Bußgottesdiedste
cer bestimmten Voraussetzungen durchaus als akramente 1

strengen ınne De  H  B1  CN Len. WKS ST eıne unzumutbare 3EnNA®s
ealn a der Bundesrepublık eutschland, diıesen gemeindli-
hen Bußgottesdienst al S DW erwünscht, a!l s Sak'  mental,
aber doch vieder‘ nicht-sakramental bezeichnen. 7@]=

leicht ALDT eınıge Iheologen, Q7e dies bezgreifen. Einem
normalen Christen 1LStT- SO etwas unverstänélich>



Beıi d vesen Bußeg otTtesdiensten ISI das eınseitige Domını1ıe=—
K& einer gedrückten Büßersti  mMmmung vermeıden, ennn

SIN 1 19 auch Massochı1ısmus unde, HS CL AT auch

N1ıC der Eindruck entstehen, aGliS Habe ” der Kırchlıche N1US =

träager T Jedes ethısche Problem eıne AÄMtGWOTE: Dem WLId
IO Se 1DST vorgebeugt, o CN detaıi  2ert gefragt
C D7Ies muß auch den ADbbDbau eines folgenschweren ZWe 71 —
stufenschemas MX sSsıch bringen, dQas HNan TOTMUL1eTenN
KUOQTAL L@ * Die nteESskırche zieht dıe großen LEn dıe Baten
zeichnen dQas e Carı ı RIn eispiel T 15717 C1e ede E

Arın DöÖpfner VO den Unternehmern. Dies muß VOo em
Qesnhal b ab  c  e  ebaut werden, weıil gerade allgemeıinen B =

Sriitfe zweideut1ig und OT CS WE Zzu Mi EGeELISTaNdISCH

geprägt Sınd (ein zutes DZW . sSschlechte eispıel
ınd dıe betreffenden Heb 1.M "Gotteslob") Bn Vergicht
e eın al 1umfassendes mOorAalısches WE EDa und ein dami ı
verbundenes vollständıges ekenntnis zufrunsten CıinNnes K O171-—

kreten Lernens entscheı denden Problemen der Vergangen-
Ne1LT FA d LA  kun 1ST MNAÄCAT D menschlicher, sSsondern

auch der CT ar gsemäßer.

Bußerziehung

Aus dem bisher Auséeführten PoLgt., daß dıe Bußerziehung
Ia Aase A P m Absolvıeren Einzelbeıichte haben Kann .

Das akrament der Bu  ar HMG 30128 al nOt1L1g n a der

urnotwend1ıg neteronomen Moral des Kipdes ZUSAMMENSEC =
Dracht zerden. En eordenriach SG möglıchst SC LI.CHEe Buß=

zo  esdıenste AL G7 KG .

D  1€ T SE ZUuCH, Adaß dıe al teren Aınder und dıe Nneran««.-

wachsenden Jugendlıchen andere Jugen:  iche und Erwachlıse—

kennenlernen, denen n  H- LM der AblLl5ösung VO ihren

1Ern sıch Lın der Krıse der ubertät 1nd danach V I'—

tLrauen köonnen,.  \

Schluß

Kine wichtıge ANMISCHTa  ung des eiltungsbereıches d7ı1eser

Ihesen seıi noch angefugt. VE TT d2ıeser IThesen setTzen



—  C

beim bısherigen Chenvo da das weıth:n traditionell
nd burgerlıch gepräa  Zt 1ST, Füur die anderen Kategorien
der evölkerung, quantıtatıv gyesehen die Mehrheit, durf-
HS vıeles des Gesagte& RC zuGret en Dazu’‘ bedir

u  . Überlegungen,


